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1. Vorsitzender 
Naturschutzwart

Univ.-Prof. MMag.  
Wolfgang Guttmann 
Dorrekstraße 1, 5400 Hallein

06245-74397 
gw.guttmann@gmail.com

2. Vorsitzender 
Hallenverantwortlicher

Archtitekt DI Albrecht Thausing
Pfarrhofgutweg 37, 5400 Hallein

+43 650 2847227
info@albrechtthausing.com

Finanzreferent Dipl. Ing. Josef Schüller 
5421 Adnet 374

0650-6191651
Josef.Schueller@gmx.at

Schriftführerin, 
Redaktion

Mag. Susanne Schaffer-Morocutti 
Esterhazystraße 13, 5400 Hallein

0699 10744690  
schaffer-morocutti@gmx.at

Mitgliederverwaltung
Christine Steinberger 
Sonnleiten 4 
5101 Bergheim bei Salzburg

Donnerstag & Freitag vormittags
0699 12013071 
avhallein-mitglieder@gmx.at

Alpinreferent Ing. Bernhard Singer 
Georgenberg 224b, 5431 Kuchl

0664-4235987 
bernhard.singer@gmail.com

Jugendteamleiter Stelle vakant

Wegereferent Hans Otty 
Sikorastraße 11b, 5400 Hallein

0699-19276960 
hans.otty.hallein@gmail.com
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April 2022

1. - 3. Schobergruppe Skidurchquerung, 3 Tage ST III Philipp Zeibig, 0681/20408695 
philipp_zeibig@gmx.at

02. Seehorn (2.242 m) (Ersatztermin 9.4.) 
Weißbach bei Lofer, 4 Std., 1.590 Hm ST III Lerch Martin, 660/6822084 

martinlerch@hotmail.com

10 Hochkönig (2.941 m) über Mitterfeldalm, 
5,5 Std., .1.550 Hm ST  II - III Bernhard Singer 

0664/4235987

21. Radtour nach Maria Plain,  
4 - 5 Std., 51 km e-Bike Lydia Steinberger 

0650/8787601

24. Granatspitze (3.086 m) und Stubacher Sonn-
blick (3.088 m), 3,5 Std., 1.200 Hm ST II Matthias Steinberger 

0664/8100706

24. Klettern an der Pfaffleiten, MSL, TN: 2 P und 
selbstständige Seilschaft K 6 Geri Mairhofer, 0650/9903870

29. Via Ferrata - Sicher Klettersteiggehen, 19 h, 
Boulderhalle Hallein, mind. 5 TN, telef. Anmeldung V Bernhard Singer 

0664/4235987
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Titel: Zwischen Mirnock und Palnock (südl. Nockberge) 
Foto: Susanne Schaffer-Morocutti 

Mai 2022

07.
Rund um den Wallersee (Rennrad), Treffpunkt 
Boulderhalle, 10 Uhr, 85 km, 1.060 Hm, 4,5 Std (Er-
satztermin 8.5.) Beschreibung S 28

Rennrad Gerhard Schaffer 
0699/10744694

11. Jahreshauptversammlung der Sektion 
Gasthof Angerer, 19 h V Wolfgang Guttmann und 

Vorstand

12. Wanderung Mühlenweg, Ebenau 
4,5 Std., 210 Hm, 9 Km (Ersatztermin: 19.5.) W leicht Lydia Steinberger 

0650/8787601

15.
Koppenkarstein Westgrat, (Besichigung Glet-
scherpalast und Hängebrücke) 3,5 Std, KS 320 Hm, 
ges. 500 Hm

KS B/C Matthias Steinberger 
0664/8100706

21. Kampenwand Überschreitung, Details im Onli-
nekalender K 4 + Philipp Zeibig, 0681/20408695 

philipp_zeibig@gmx.at

29. Klettern an der Steinplatte, MSL Tour, Routen-
wahl je nach Schneelage K 5/ 6 Geri Mairhofer, 0650/9903870

Juni 2022

04 Egelseehörndl (1.782 m) - Bike and Hike, von der 
alten Postalmstraße, 1.156 Hm

MTB/BT  
mittel

Lerch Martin, 660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

09. Radtour auf den Gaisberg 
5 Std., 1.080 Hm, 60 km e-Bike Lydia Steinberger 

0650/8787601

24.-26. Familienklettern am Kanzianiberg (Faakersee) 
begrenzte TN-Zahl, frühzeitiges Anmelden! K + KS

Philipp Zeibig, 0664/8311613 
Matthias Steinberger 
0664/8100706

25.-26. Begehen des ÖAV Wegs 840,  von Hallein zu den 
Genneralmen, Beschreibung Online-Kalender W mittel Hans Otty 

0699/19276960

25. Klettern am Traunspitz, MSL, Zustieg 2,5 Std, 
Trittsicherheit erforderlich, 4 TN + selbstst. Seilschaft K 4 Traudl 0660/3288264 und 

Geri Mairhofer, 0650/990387

Junggebliebene : aktiv

August 2022

11. Radtour Frühstücken auf der Rocheralm, 56 km, 
1.150 Hm, ca 5 Std., (Ersatztermin 18.8.)  Seite 31 e-Bike Lydia Steinberger 

0650/8787601

17.-21. Durchquerung Kreuzeckgruppe, Kärnten 
Beschreibung S 33, Anmeldeschluss: 1. Aug.

BT 
schwierig

Josef Schüller  
0650/ 6191651

19.-21.
Schareck (3.123m), Sonnblick (3.106m), Hocharn 
(3.254m)(Beschreibung im Online Tourenkalender) BT schwierig 

K 2

Matthias Steinberger 
0664/8100706 
Philipp Zeibig,  0681/20408695

Junggebliebene : aktiv

September 2022

03. Rennrad über die Postalm, TP: Boulderhalle 10 h, 
2.000 Hm, 110 km, 5,5 Std (Ersatztermin 4.9.) Rennrad Gerhard Schaffer 

0699/10744690

08. Wanderung auf den Hochwieskopf, 6-7 Std. ges., 
 570 Hm, 13 Km (Ersatztermin:  Mittwoch,14.9.)

W  mittel Lydia Steinberger 
0650/8787601

08.-10. 3 Wanderungen in Steirisch Krakau, Beschr. im 
online Tourenkalender, Anmeldeschluss 20.8.

BT mittel/ 
schwer

Josef Schüller  
0650/ 6191651

11. Ankogel (3.250 m)  Mallnitz, 4,5 Std., 750 Hm, Klet-
terstellen I bis II

BT 
schwierig

Matthias Steinberger 
0664/8100706

16.-18. Monte Antelao (3.264 m), KS Tofana di Rozes,    
Beschr. im Online Tourenkalender, frühzeitige Anmeldung

BT schwierig 
KS C/D

Philipp Zeibig, 0681/20408695 
philipp_zeibig@gmx.at

17. WALDERLEBNIS MIT KINDERN Treffpunkt: Kirchen-
wirt Puch, Mindestteilnehmerzahl: 6 (Beschr.S 32)

9:00 - 13:00 
Walderlebnis

Marianne Zeilnhofer 
zeilnhoferm@gmail.com

17. Schober (1.810 m), 900 Hm, 3 Std., ab Abtenau BT mittel Lerch Martin, 660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

18. Schareck (3.123 m) über Aperes Schareck, Her-
zog Ernst Spitze, 5 Std., 1.600 Hm

BT 
schwierig Daniel Pilz 0699/19285570

24. Rosenquarz, MSL am Hochkönig, 2 Std. Zustieg, 11 
SL K 6- Traudl 0660/3288264 und 

Geri Mairhofer, 0650/990387

Junggebliebene : aktiv

Juli 2022

02. Hochseiler (2.793 m) über Teufelslöcher 
Hinterthal, 10,5 Std, 1.800 Hm

BT 
schwierig

Philipp Zeibig, 0681/20408695 
philipp_zeibig@gmx.at

03. Bike & Hike Bernkogel (2.325 m)  
Dorfgastein, 4 Std., 1.500 Hm

MTB/BT  
schwierig Daniel Pilz 0699/19285570

09. Gosauseetriathlon, ausdauernde Mehrseillängentour 
am Brenntenkogel (Dachstein) Zustieg 2 Std., 14 SL, 4 TN K 5+ Traudl 0660/3288264 und 

Geri Mairhofer, 0650/990387

10. Bike & Hike Gamskarkogel (2.467 m), Bad Hof-
gastein, Anfahrt mit Zug,  4,5 Std, 1.630 Hm, Seite 29

MTB/BT  
mittel

Bernhard Singer 
0664/4235987

14. Wanderung zur Bergalm ab Gaißau,  
7 Std., 385 Hm, 12 Km, (Ersatztermin: 21.7.)

W  mittel Lydia Steinberger 
0650/8787601

23. Hochkarfelderkopf (2.219 m), Überschreitung 
von Lungötz nach Abtenau, 4 Std., 1.450 Hm BT mittel Lerch Martin, 660/6822084 

martinlerch@hotmail.com

30.-31. Birnhorn (2.634 m) über Passauerhütte, Leo-
gang, (siehe Heft S 30 und online Tourenkalender) BT mittel Matthias Steinberger 

0664/8100706

Junggebliebene : aktiv

Junggebliebene : aktiv

NEU

Junggebliebene : aktiv

NEU
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Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

Geschätzte Mitglieder, liebe 
Freunde!

Es ist da! Das neue Journal 
Frühling – Sommer 2022 un-
serer ÖAV-Sektion Hallein! 
Möge euch der bunte Mix an Berich-
ten, ausführlichen Beiträgen über 
besondere Themen, Bildern und ak-
tuellen Informationen entspannen, 
neugierig machen und auch anregen, 
an unserem reichhaltigen Angebot 
an Veranstaltungen teilzunehmen.

Mit großer Freude darf ich euch be-
richten, dass die beinahe dreijäh-
rige  Sperre unseres Sektionsweges  
841a am Fuße von Schlenken und 
Schmittenstein durch einen ge-
richtlichen Bescheid wieder auf-
gehoben wurde. Der traditionelle, 
historische Weg  vorbei an der Ni-
gelkar-Alm über den wunderbaren 
Almboden hinauf zur Tenneralm ist 
wieder frei begehbar und wurde als 

„ersessener“ Wanderweg unserer 
Sektion anerkannt. Im Bewusst-
sein, dass dieser Weg über privaten 
Grund verläuft, darf von Wanderen  
dementsprechend respektvolles 

Verhalten erwartet werden.

Unser Ehrgeiz, in unseren Mitglieder-
Journalen jeweils einem speziellen 
Thema größeren Raum zu widmen, ist 
für unsere Sektion Hallein bereits zu 
einem „Markenzeichen“ geworden. 
Als weitere Herausforderung sollen 
die jeweiligen Beiträge auch die Af-
finität zu den Zielen, Aufgaben und 
Wünschen eines alpinen Vereines er-
kennen lassen. So entstanden bisher 
Artikel über Nationalparke, die Berg-
rettung, das Sonnblick-Observato-
rium, die Zirbe, das Edelweiß, den 
Steinbock, das Tennengebirge und 
weitere.

Das aktuelle Heft befasst sich mit 
einem außergewöhnlichen Thema 
und einem nicht minder außerge-
wöhnlichen Weg, dem sogenann-
ten „Weg des Buches“. Was es mit 
diesem Weitwanderweg quer durch 
Österreich auf sich hat und warum 
dieser Weg mit unserer Geschichte 

und sogar etwas mit der „Luther-
bibel“ zu tun hat, das hat Susanne 
Schaffer-Morocutti gründlich re-
cherchiert, kennt sie doch persön-
lich Teile dieser Route. Nehmt euch 
Zeit für diese spannende Lektüre!

Terminisierungen in Zeiten von Co-
rona sind schwierig und so kommt 
es, dass wir nach unserer  Haupt-
versammlung im Herbst 2021 laut 
Statuten angehalten sind, bereits im 
Frühjahr eine neuerliche HV abzu-
halten und dabei auch den Vorstand 
neu zu wählen.

Nach unseren Vereinsstatuten hat 
dazu der aktuelle Vorstand einen 
Wahlvorschlag für die Jahreshaupt-
versammlung am 11. Mai 2022, 
um 19 Uhr im Gasthof Angerer in 
Oberalm, vorzulegen. Der einstim-
mige Beschluss lautet:
 
1. Vorsitzender und Naturschutzrefe-
rent: Wolfgang Guttmann

2. Vorsitzender: Albrecht Thausing

Finanzreferent: Josef Schüller

Alpinreferent: Bernhard Singer

Wegereferent: John-Peter Fölsch 
(auf Vorschlag von Hans Otty)

Schriftführerin: Susanne Schaffer-
Morocutti

Mitgliederverwaltung: Christine 
Steinberger 

Jugendreferat:  derzeit vakant

Editorial
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Ich möchte darauf hinweisen, dass  
auch andere Wahlvorschläge von 
unseren Mitgliedern eingebracht 
werden können. Diese müssen min-
destens 8 Tage vor dem Termin der 
HV beim Vorstand schriftlich ein-
treffen.

Ich und meine Freunde aus dem 
Vorstand freuen uns auf ein neu-
erliches Zusammenkommen  
und auf einen regen Informa-
tions- und Gesprächsaustausch. 
Besonders willkommen heißen wol-
len wir an diesem Abend jene  Mit-
glieder, denen wir heuer zu einem 

„runden“ Jubiläum ihrer Vereinszu-
gehörigkeit herzlichen Dank sagen 
wollen.

Für den schon traditionellen Aus-
klang des Abends darf ich einen 
besonderen Leckerbissen für Na- 
tur - und Musikliebhaber ankündigen:   
Erich Auer, Umweltanwalt und 
Naturschutzreferent des Landes 
Kärnten und ich haben anlässlich 
einer Naturschutztagung an ei-
ner Multimediaschau gearbeitet. 
Traumhafte Bildsequenzen von 
Natur-Juwelen aus Erichs Heimat 
Kärnten „korrespondieren“ mit 
virtuoser Gitarrenmusik, die ich 
persönlich beigesteuert habe.   
Lasst euch verzaubern bei „Bild und 
Klang“!

Mit einem ganz  großen Dankeschön 
an alle fleißigen und verlässlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die am „Gelingen“ unserer Sekti-

onsarbeit so unermüdlich beteiligt 
sind und mit den besten Wünschen 
für eine gesunde und fröhliche 
Sommerzeit grüßt euch herzlich 
 
Euer Wolfgang Guttmann

Wolfgang Guttmann

Editorial

JugendteamleiterIn gesucht!
Nach dem Ausscheiden unseres langjährigen Jugendteamleiters, Christian Aigner, suchen wir dringend 
jemanden, der diese Position übernehmen kann, bzw. den/die man für diese Position einführen kann. 
 
Voraussetzungen:

- Freude am Bouldern und/oder Klettern 
- Optimalerweise Zertifikat „Übungsleiter Bouldern“ (kann aber auch nachgeholt werden) 
- Freude am Umgang mit jungen Menschen 
- Lust am Organisieren

Aufgaben:

Ein/ eine JugendteamleiterIn kann sein/ihr Aufgabenfeld in hohem Maße selbst mitbestimmen und es nach 
Wunsch auf- und ausbauen.

Minimumanforderung sind:

- Organisation von Boulderkursen 
- Kontrolle der Abrechnung der Kurse 
- Mitarbeit im Team bei der Durchführung von Hallenevents 
- Kontakthalten zur Jugendgruppe des ÖAV Innsbruck

Wenn euch diese ehrenamtliche Tätigkeit interessiert und ihr sie längerfristig - also zumindest ein paar Jahre 
-  ausüben wollt, dann meldet euch bitte bei unserem  
1. Vorsitzenden Wolfgang Guttmann  
(gw.guttmann@gmail.com, Tel: 06245/74397).

Wir freuen uns von dir zu hören! 
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Liebe Mitglieder der Sektion Hallein des Österreichischen Alpenvereins!
Wir laden herzlich ein zu unserer

Jahreshauptversammlung 2022 
am Mittwoch, den 11. Mai um 19:00 Uhr  

in den Gasthof Angerer in Oberalm

Wir würden uns freuen, sehr viele von euch an diesem Abend kennen zu lernen beziehungsweise wieder zu begegnen. 
Das gemeinsame, jährliche Zusammensein steht wie immer im Zeichen von ausführlicher Information und geselliger 

Unterhaltung. Nützen wir dabei auch die Gelegenheit, Wünsche, Anregungen und Fragen offen auszutauschen. Mit viel 
Freude erwarten wir wie immer unsere geschätzten Jubilarinnen und Jubilare.

 
Tagesordnung

 1.	Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
 2.	Mitgliederstand und Toten-Gedenken
 3.	Berichte des Vorsitzenden und der Referatsleiter
 4.	Bericht des Finanzreferenten
 5.	Bericht der Rechnungsprüfer
 6.	Entlastung des Finanzreferenten und des gesamten Vorstands
 7.	Rücktritt des Vorstands und Wahl eines neuen Vorstands  
      (Wahlvorschläge bitte statutengemäß mindestens acht Tage vor dem Termin der HV beim Vorstand schriftlich  
      einreichen. Der aktuelle Vorstand stellt einen Vorschlag zur Wahl, den Sie im Editorial finden)
 8. Beantwortung von Anfragen (diese bitte bis 19 Uhr beim Vorstand abgeben)
 9.	Grußworte
10	Ehrung langjähriger Mitglieder 

Schon eine lange Tradition haben nach dem offiziellen Teil der Versammlung Erlebnisberichte, die uns zu besonderen 
Sehnsuchtsorten führen. Diesmal möchten wir Sie „wortlos“ mit traumhaften Bildern, die im spannenden Dialog mit 

virtuoser Gitarrenmusik stehen, in die Kärntner Bergwelt entführen

Mit herzlichem Dank im Voraus für euer Kommen 
Wolfgang Guttmann und das Vorstandsteam der Sektion 

 
             ein Diavortrag von Erika Schlegel 

Bild und Klang im Dialog
Kärntner Naturjuwele und virtuose Gitarrenmusik

Erich Auer - Bildsequenzen 
Wolfgang Guttmann - Gitarre

 
Erich Auer, ÖAV-Naturschutzreferent und Umwelt-Anwalt des Landes Kärnten kennt 

wie kaum jemand die Schönheiten seiner Heimat - von den Mooren und Fluss-
landschaften über traumhafte Almen bis ins faszinierende Hochgebirge. Als be-

geisterter Fotokünstler zaubert er uns einen spannenden Bilderreigen und tritt damit 
in Dialog mit Gitarrenmusik aus unterschiedlichen Stilrichtungen, gespielt von Wolf-
gang Guttmann, dem 1. Vorsitzenden und Naturschutzreferenten unserer Sektion.
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Andrea Knefz

Tourenbericht

im 3.Grad, welche viel schöner und 
ich glaube, auch sicherer ist als der 
Weg über sehr schottriges Gelände. 
So erreichen wir nach genau 4:44 
Std. die Mittelspitze und gönnen uns 
eine gute Jause. Danach geht es mit 
schnellem Schritt übers Watzmann-
haus zur Mitterkaseralm. Dort freuen 
wir uns über das lang ersehnte Bier-
chen und danach gehts zurück zum 
Hammerstiel-Parkplatz.

Danke für diese super geplante, im-
mer auf zielgerichtetem Weg ge-
führte und mit netten Gesprächen 
ausgefüllte Tour!

Sie wird lange in Erinnerung blei-
ben!!

Andrea Knefz

um keinen Steinschlag auszulösen. 
Schon bald erreichen wir das Wieder-
band, das natürlich das Highlight die-
ser Tour darstellt. Es ist eine ca. 25m 
breite und sehr lange Fläche, welche 
mitten in der Watzmann Wand liegt. 
Dieses Band muss man einfach ein-
mal gesehen haben. Irgendwie traut 
man zuerst seinen Augen nicht. Es 
ist wirklich sehr eindrucksvoll. Auf 
diesem Band bewegt man sich meist 
gehend vorwärts, was ziemlich in 
die „Wadln“ geht. Der weitere Weg 
führt vorbei am „Wächter“. Danach 
muss man für die Wegfindung ei-
nen guten Spürsinn haben, denn nur 
wenige ausgebleichte rote Punkte 
und Steinmanderl weisen uns den 
Weg. Am letzten Teil des Aufstiegs 
entscheiden wir uns für die Kletterei 

Ein genialer Tag am Berg!

Am 21. 08 .21 ist es endlich so weit. 
Philipp führt meine Wunschtour 
über die Wiederroute auf die Watz-
mann Mittelspitze. Um 6.30 Uhr 
starten Philipp, Chrissi, Rene und 
ich am Hammerstiel-Parkplatz und 
erreichen nach ca. 1.400 Hm und 3h 
Gehzeit flott den Klettereinstieg. Die 
Wand ist imposant und wir freuen 
uns schon sehr aufs Klettern. Beim 
Klettern muss man sehr viel Au-
genmerk auf die losen Steine legen, 

Wiederroute – Watzmann Mittelspitze 2713m („Kleine Ostwand“)  
21.08.2021, Tourenführer Philipp Zeibig

Tourenbericht
Matthias Steinberger 

dass wir eine etwas beschwerliche 
Querung durch einen Graben zur  
Karseggalm und den Wanderweg in 
Kauf nehmen mussten. Die weitere 
Abfahrt durch den Wald war dann 
nicht mehr besonders schön, obwohl 
es auf Höhe der Breitenebenalm eine 
Skiabfahrt entlang eines Forstweges 
und eines schönen Baches gibt. 
Im „Großarler Genuss“ haben wir den 
schönen Skitourentag bei sehr gutem 
Essen und Trinken verdient ausklin-
gen lassen und alle waren zufrie-
den, weil wir mit der Zusatzabfahrt 
auf unsere Kosten gekommen sind! 
Hoffentlich nehmen auch zukünftig 
so viele an den „Familien-Skitouren“ 
teil!

Matthias Steinberger

hren, damit man über den 
schattigen Talboden hinaus 
auf den sonnigen Gegenhang 
kommt. Nach dem Anfellen 
geht es in der wärmenden Son-
ne den Gegenanstieg in Rich-
tung Sattel unter dem Kitzstein 
hinauf. Dort ist dann mittler-
weile auch die andere Gruppe 
mit den Kindern eingetroffen. 
Gemeinsam marschieren wir 
dann vom Skidepot die letzen 
50 Höhenmeter steil hinauf zum 
Gipfel auf 2.037m. Wir Erwach-
senen genießen die schöne 
Rundsicht, die Kinder starten 
sofort mit ihrem Höhlenbau mit Ver-
bindungstunnel in der Gipfelwächte. 
Vom Gipfel aus kann man erkennen, 
dass bei einer Abfahrt rechts von 
der Karseggalm der Hang eher im 
Schatten liegt und Pulver verspricht. 

So war es dann 
auch. Mit eini-
gen Jauchzern 
sind wir die ober-
sten 400hm in 
schönsten Tief-
schneebögen hi-
nunter „gesurft“, 
wobei auch die 
Kinder bereits 
eine sehr sport-
liche Abfahrt 
hingelegt haben. 
Einziger Wer-
mutstropfen war, 

Für die Skitour Kitzstein mit knapp 
820 Hm haben sich 17 AV-Mitglieder 
angemeldet. Ob der großen Anzahl 
an Teilnehmern haben wir uns in 2 
Gruppen aufgeteilt und sind dann 
vom Wanderparkplatz Sonnegg-
brücke bei bestem Wetter gestartet. 
Während Christine und Philipp mit 
der „gemütlichen“ Gruppe und 
den 4 Kindern in einem moderaten 
Tempo vorbei an der Breiteneben-
alm aufgsteigen, bin ich mit der 

„flotteren“ Gruppe vorausgegangen. 
Bei den freien Hängen oberhalb 
der Karseggalm entscheiden wir 
uns dann, zuerst Richtung Kitzstein-
hörndl aufzusteigen und in den 
halbrunden Kessel in Richtung Nor-
den abzufahren. Diese gut 200 Hm 
liegen im Schatten und wir haben 
eine Traumabfahrt mit Pulverschnee. 
Im unteren Teil heißt es Schuß fa-

Familienschitour Kitzstein (Gabel) 
16.01.2022, Tourenführer Matthias Steinberger
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penleiter Philipp mobile Sicherungs-
techniken im alpinen Gelände mit 
Hilfe von Klemmkeilen und Friends 
vorgeführt und wie man diese beim 
Standplatzbau anwendet.

Zum Abschluss besuchten wir ge-
meinsam die Aussichtplattform der 
Staumauer und philosophierten da-
rüber, wer mutig genug ist, um sich 
von dort abzuseilen oder gar einen 
Bungeesprung zu wagen. Beim an-
schließenden Kaffee und Kuchen 
im Berghotel reflektierten wir auf 
der Sonnenterrasse die schönsten, 
erfolgreichsten, lustigsten und auf-
regendsten Momente an diesem 
Wochenende. Dabei gab es viel zu 
lachen.

Alle waren sich einig: Es war ein ge-
lungenes Kletterwochenende! Ich 
persönlich freue mich schon auf das 
nächste Mal.

Eure Christina Zuk 

Tourenbericht

an der Kölnbreinsperre mit dem pas-
senden Namen „Damm High“. Neben 
den Kletterrouten gab es auch die 
Möglichkeit, leichte A/B Klettersteige 
zu gehen. Das Klettersteiggehen 
wurde mit Feuereifer von unseren 
Kindern in Angriff genommen. In der 
Zwischenzeit haben wir ein paar kur-
ze Routen an einem auf einer Wiese 
freistehenden Block vorbereitet und 
diese mit Seilen für das „Topropen“ 
versehen. Mit der bereits an den 
Vortagen gesammelten Erfahrung 
hat sich auch einer unserer jungen 
Teilnehmer an den Vorstieg einer „5c“ 
gewagt und diesen bravourös ge-
meistert.

Die gesamte Gruppe geriet in helle 
Aufregung, als es noch eine Begeg-
nung der tierischen Art gab. Entge-
gen der ersten Vermutung, dass sich 
da eine neugierige Jungkuh nähert, 
entpuppte sich diese als junger 
Stier, dem nicht nach Scherzen zu 
Mute war. Uns wurde sehr deutlich 
gemacht, dass er hier das Sagen auf 
der Weide hat. Beherzt ist jeder in 
Sicherheit geflüchtet, sei es durch 
den Sprung auf einen Felsen oder an 
einen harzigen Baumast. Zum Glück 
ist der Stier nach einer gefühlten 
Ewigkeit wieder abgezogen und wir 
konnten, nachdem wir den Schreck 
verdaut hatten, weiter klettern.

Für die Interessierten hat unser Grup-

in den Sektor „Tunnelwand“, der 
zu Fuß in nur 15 Minuten von der 
Gmünderhütte zu erreichen ist. Das 
Wetter hatten wir super erwischt. Es 
war sonnig aber nicht zu warm. Die 
Wand bot leichte Sportkletterrou-
ten im 4. franz. Grad für Anfänger 
und schwierigere Routen bis hin zu 
6b für die ambitionierteren Klette-
rer unter uns. Unsere Kids waren zu 
Beginn des Tages voll motiviert, sind 
dann allerdings nach mehreren er-
folgreich durchstiegenen Routen im  
Toprope mehr und mehr in die chil-
lige Hängematte ausgewichen oder 
sind die paar Meter zum „Blauen 
Tumpf“, einem kleinen kalten Berg-
see, hinuntergegangen, um dort zu 
spielen und zu baden. Somit hatten 
auch wir Eltern genügend Zeit uns 
an der Kletterwand auszutoben. Toll 
war es auch, sich mit den neuen Teil-
nehmern auszutauschen und den ein 
oder anderen Tipp weitergeben zu 
können. Zum späten Nachmittag hin 
sind wir somit glücklich und müde 
zur Hütte zurückgekehrt und haben 
in geselliger Runde erst bei Kaffee 
und später beim Bier den herrlichen 
Tag ausklingen lassen.

In der Nacht zum Sonntag hatte es 
geregnet, sodass wir beschlossen, 
ganz in Ruhe zu frühstücken und die 
Zimmer zu räumen. Somit hatte der 
Fels noch etwas Zeit zum Trocknen. 
Der heutige Kletterspot lag direkt 

Wie bereits in den vergangenen zwei 
Jahren hat die Sektion Hallein auch 
heuer wieder ein Familienkletter-
Wochenende durchgeführt. Dieses 
Jahr waren wir erstmals im Maltatal. 
Ziel war es, in entspannter Atmo-
sphäre Klein wie Groß das Klettern 
am Fels näher zu bringen und Spaß 
zu haben.

Den Auftakt bildete am Freitagnach-
mittag nach individueller Anreise ein 
Besuch in dem beliebten Klettergar-
ten „Kreuzwand“. Aufgrund seiner 
günstigen Lage direkt an der Straße, 
bot sich das Gebiet perfekt für einen 
kurzen Abstecher an. Seilhandling 
und der erste Kontakt zum feinen 
Gneisgestein wurden wieder akti-
viert.

Zum Abend hin hat sich die kom-
plette Gruppe bestehend aus neun 
Erwachsenen und sieben Kindern 
auf der Gmünderhütte eingefunden, 
welche nur wenige Autominuten 
hinter der Mautstation der Malta-
Hochalmstraße liegt. Wir wurden 
sehr herzlich von den Hüttenleuten 
empfangen, die uns die kleinen ge-
mütlichen Zimmer zeigten und uns 
mit sehr leckerem Essen bewirteten. 
Den Kindern hat die hausgemachte 
Pizza am besten geschmeckt.

Ausgeruht und gestärkt ging es am 
Samstag an die Lackenkopfwand 

Familienkletter-Wochenende im Maltatal,  
2.-4. Juli 2021, Tourenführer Philipp Zeibig und Matthias Steinberger
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Wissenswertes
Susanne Schaffer-Morocutti

Volk erstmals die Heilige Schrift lesen. 
„Und weil der Raum Hallstatt/Aus-
see sprichwörtlich die Salzkammer  
Österreichs ist, geht von hier das wei-

ße Gold zusammen mit den Büchern 
im Gepäck auf alten Handelswegen 
weiter Richtung Süden bis nach 
Slowenien und Triest. Das alpenlän-
dische Volk wird so mit rasantem 
Tempo von der lutherischen Lehre 
mitgerissen, zumal auch niederer 
Klerus und adelige Grundherren 
zahlreich zum Protestantismus über-
treten.“ (Klaus Lokschen, Deutschland-
funk). Binnen weniger Jahrzehnte 
ist Österreich fast vollständig evan-

gelisch und sollte es fast 100 Jahre 
bleiben.

In Deutschland kommt es 1555 zum 
Augsburger Religionsfrieden. Kai-
ser Karl V. will natürlich ein katho-
lisches Reich im Einvernehmen mit 
dem Papst in Rom, doch ist er auch 
auf die Unterstützung seines Adels 
bei den Problemen mit Frankreich 
und dem Kampf gegen die Osma-
nen angewiesen. So muss er sich den 
Wünschen seiner Kurfürsten beugen 
und es kommt zu dem Zugeständnis, 
dass die Landesherren die Religion 
ihrer Untertanen bestimmen kön-
nen  (cuius regio, eius religio = wes-
sen das Land, dessen der Glaube). In 
Deutschland führt der Augsburger 
Religionsfrieden folglich zu einer 
Welle von Auswanderungen und 
Vertreibungen hunderttausender 
Menschen von einem Kurfürstentum 
oder Herzogtum ins andere.

In Österreich sind der habsburgische 
Landesherr, Ferdinand I., und der  
Fürsterzbischof in Salzburg  katholisch. 
Sie können also eigentlich auf eine 
Rekatholisierung pochen. In Inner- 
österreich und den Donauländern 
hat sich jedoch der Adel bereits der 
Reformation zugewandt und Kaiser 
Ferdinand ist auf die Zustimmung 
der Stände (das waren der Hochadel, 
die Ritter aus dem Niederen Adel,  
der grundbesitzende Klerus, Städte 
und Märkte) bei Geldanweisungen 
im Kampf gegen äußere Feinde - wie 
die Türken - angewiesen.

Auch in Salzburg hat sich der Mon-
tanbereich früh vom Katholizismus 
abgewandt. Da man jedoch auf die 
Einnahmen aus dem Bergbau ange-
wiesen ist, will man die aufkeimende 
Montankonjunktur nicht gefährden 
und stellt in der neuen Bergordnung 
von 1532 an die Bergarbeiter in kon-
fessioneller Hinsicht keine Forde-
rungen. Als aber die selbstbewussten, 
privaten Gewerken und somit die 
größten Steuerzahler des Landes 
aufgrund eines allmählichen Nieder-
gangs im Edelmetallbergbau Einbu-
ßen hinnehmen müssen, beginnt sich 
das Blatt zu wenden. Immer seltener 
werden Sondergenehmigungen für 
Hochzeiten oder Beerdigungen usw. 
zugestanden. Die ersten Knappen, 
die entlassen werden, sind ver-
mehrt protestantische. Wer keine 
Stellung im Bergbau mehr findet, 
muss versuchen, sich wieder in der 
ländlichen bäuerlichen Gesellschaft 
zu integrieren. Allein in Gastein be-
kennen sich von den auf ein Drittel 
zusammengeschmolzenen Bergleu-
ten - viele davon arbeitslos - nur ein 
Zehntel zum katholischen Glauben. 
Mit militärischer Härte werden nun 
die Arbeiter bekehrt oder vertrieben. 

1579 wird mit der Konferenz zu Mün-
chen, an der die Herzöge Wilhelm 
von Bayern, Erzherzog Ferdinand II. 
von Tirol und Erzherzog Karl II. von 
Innerösterreich teilnehmen, die Ge-
genreformation eingeläutet. In ‚be-
dachtsamer und diplomatischer Wei-
se‘ will man Tatsachen schaffen, die 
die Ausübung des protestantischen 

Bild 1: Martin Luther als „Junker Jörg“ in einem 
Bild von Lucas Cranach dem Älteren

Prolog: Seit einigen Jahren fällt mir 
bei Wanderungen immer wieder die 
Hinweistafel ‚Weg des Buches‘ auf. 
Das erste Mal sah ich das Zeichen 
im Tal, genauer gesagt in Nötsch. Ist 
das eine besondere Aktion des Tou-
rismusverbands? Spätestens, als ich 
die Hinweistafel auch am Mirnock 
fand, musste Google herhalten. Hier 
erfuhr ich, dass es sich bei dem Buch, 
das hier auf dem Weg war, um die Lu-
therbibel handelt, die im 16. und 17. 
Jhdt. über die Berge geschmuggelt 
werden musste. Aber warum? Was 
sind die historischen Hintergründe 
dafür gewesen? Mit Erstaunen las 
ich, dass Österreich fast 100 Jahre 
lang zu 90 % evangelisch war. Das 
haben wir in unserer ganzen Schul-
zeit nie gelernt. Aber jetzt der Reihe 
nach …

Zeitenwende Mittelalter - 
Neuzeit

Um 1500 n. Chr. herrscht der Papst 
in Rom über die Christen dieser Welt. 

„Nur die Geistlichen der römischen 
Kirche dürfen Gottesdienste abhal-
ten und das Abendmahl spenden; 

Tag für Tag diktieren sie den Gläu-
bigen, wie sie ihr Leben zu führen 
haben und drohen mit dem ewi-
gen Höllenfeuer, wenn die Men-
schen sich nicht an Ge- und Ver-
bote halten.“ (Geo Epoche, Nr. 39).  
Die Macht der Kirche reicht über das 
Diesseits hinaus, das Fegefeuer wird 
den Menschen in den grässlichsten 
Berichten in Aussicht gestellt, wenn 
sie sich nicht von der Kirche teuer zu 
zahlenden Ablass holen. Die Bibel 
lesen kann nur, wer des Lateinischen, 
Griechischen oder Hebräischen 
mächtig ist - und genau das tut der 
sächsische Augustinermöch und 
spätere Professor der Theologie 
Martin Luther (Bild. 1). Er bemerkt 
rasch, dass nichts von dem, wie die 
Kirche auftritt, in der Bibel verankert 
ist und schreibt 95 Thesen, in denen 
er unter anderem den Ablasshandel 
verdammt. Er hofft auf eine Reform 
in der Katholischen Kirche, doch 
Papst Leo X reagiert mit Exkommu-
nikation und Kaiser Karl V. mit dem 
Reichsbann. Das führt dazu, dass 
Luther immer vehementer gegen 
die Lebensführung der Priester und 
die Geldgier und Prunksucht des Va-

tikans auftritt. Er möchte auch, dass 
alle Menschen in deutschsprachigen 
Landen die Bibel verstehen sollen, 
und übersetzt sie während seiner 
Gefangenschaft auf der Wartburg ins 
Deutsche. Durch das Aufkommen 
des Buchdrucks steht einer weit-
reichenden Verbreitung des Alten 
und Neuen Testaments in Deutsch 
nichts mehr im Wege. Schnell ver-
breitet sich die neue Lehre bei Bür-
gern, Bauern, Handwerkern und vie-
len Adeligen. 

Reformation und Gegenre-
formation

Bergwerksleute ziehen von Sach-
sen und Thüringen in die Bergbau-
gebiete Österreichs, wie Hallstatt 
und Hallein, nach Rauris und in die 
Niederen Tauern aber auch in die 
Kärntner Nockberge und nach Bad 
Bleiberg am Fuße des Dobratsch, um 
dort zum Teil in eigenen Gewerken 
Salz, Eisen und Edelmetalle abzu-
bauen. Sie bringen die neue Luther-
bibel nebst Gebets- und Liederbü-
chern  mit, die hier reißenden Absatz 
finden. Und so kann das ‚gemeine‘ 

Ein historischer Weitwanderweg quer durch Österreich
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gebirge und finden dort wie-
der Arbeit. Ihr Führer, Joseph  
Schaitberger, geht nach Nürn-
berg, wo er eine Fülle an Lie-
dern und Schriften verfasst, 
die Anfang des 18. Jhdt. von 
vermögenden Kaufleuten ge-
druckt und als „Evangelischer 
Sendbrief, geschrieben an die 
Landsleute in Salzburg“ in gro-
ßer Menge von Kraxenträgern 
ins Land geschmuggelt wer-
den. 

Das erzbischöfliche Emigra-
tionspatent von 1731 wider-
spricht in Teilen dem Westfä-
lischen Frieden (1648) und wird 
daher eingeklagt. Nach Jahren 
können die Eltern dann ihre Kinder 
wieder nachholen. Diese weigern 
sich aber oft mitzugehen, weil ihnen 
die Eltern fremd geworden sind.

Die Zeit des Geheimprote-
stantismus 

Vor allem innergebirg, in schwer er-
reichbaren Tälern und Verstecken, 
wird der Protestantismus weiter 
betrieben. Mit Geheimzeichen ver-
abredet man sich zu Gottesdiensten. 
Am besten feiert man diese in entle-
genen Stellen im Wald. Im Salzkam-
mergut, beispielsweise in der 1.600 
Meter hoch gelegenen Kalmoos-
kirche (Bild 2), keinem Sakralbau, 
sondern einer Felsenhöhle, zu der 
die Bauern nördlich des mächtigen 
Dachsteins aus Gosau und Goisern 
in mehrstündigen Märschen zur An-

dacht aufbrechen.

In der Ramsau, unterm Dachstein, 
trifft man sich am Predigtstuhl (Bild 
3) zu den heimlichen Predigten und 
Gottesdiensten. Von hier kann man 
das ganze Ennstal gut überblicken 
und fühlt sich einigermaßen sicher.

In Kärnten werden die Gottesdienste  
beispielsweise in der Hundskirche  
(Bild 4) gehalten, einem charakte-
ristischen Felsen in der Nähe vom 
Weißensee Ostufer. Hier findet man 
noch heute Felsritzungen (Bild 5) 
und Inschriften. Aber auch im entle-
genen Gegendtal in Einöd, nördlich 
von Villach, entsteht eine Hochburg 
der protestantischen Bewegung. 
Auch heute noch sind dort fast  
60 % der Bevölkerung  evangelisch.

Die Bibel und andere Schriften  
(Bild 6), die man für die verbotenen 
Gottesdienste braucht, werden un-
term Fußboden, in Hohlräumen, 
in Balken gut versteckt. Wie viele 
geheime Protestanten und Prote-
stantinnen es gibt, kann man daran 
ermessen, dass allein 1657 in einer 
einzigen Kärntner Gemeinde über 
330 Bücher von den Wachen be-
schlagnahmt werden. Neue Bücher 
müssen wieder über die Berge aus 
dem Norden ins Land geschmug-
gelt werden. Die Wege führen über 
den Gosaukamm, die Niederen Tau-
ern und die Nockberge in den Sü-
den. 

1781 endet der Geheimprotestan-
tismus durch das Toleranzpatent 

Bild 4 ,5: Hundskirche bei Stockenbai am Ostufer 
des Weißensees und Felsritzungen aus dieser Zeit

Glaubens verhindern. Man beginnt 
mit den Städten und Märkten, zu-
gleich wird die Rekatholisierung der 
zu den Klöstern gehörenden Pfarren 
vorangetrieben, der Besuch anderer 
evangelischer Kirchen in der Nähe 
wird verboten. Um den Herrscher 
unabhängig von den Ständen zu 
machen, stellt man ihm Kredite zur 
Verfügung. Der verbleibende ka-
tholische Adel wird in Ämter geho-
ben und gewinnt so an Einfluss. Die 
Menschen haben nicht mehr die 
Möglichkeit, Gottesdienste ihrer ei-
genen Konfession zu besuchen. Die 
Länder denken an Gegenwehr, wol-
len aber keinen Bürgerkrieg herauf 
beschwören und die äußere Sicher-
heit gefährden. 

In Innerösterreich, dazu gehören 
Kärnten, die Steiermark und Krain, 
setzt nun Ferdinand II. eine „Religi-
ons-Reformationskommission“ ein, 
um diesen Turbulenzen entgegen 
zu wirken. Und diese vernichtet 26 
in der Reformationszeit entstandene 
Kirchen und Friedhöfe, verbrennt 
Bücher und versucht so die Mono-
konfessionalität wieder einzuführen. 

In Kärnten keimt langsam Wider-
stand ‚von unten‘ auf. Die Menschen 
rotten sich zusammen, verständigen 
sich durch Leuchtfeuer, wenn die 
Kommission auftaucht und errichten 
Talsperren. Diese Gegenden werden 
von der Kommission gemieden, da 
sie keine Gewalteskalation will. Wo 
sie aber durchkommt, werden die 
Menschen versammelt und nach ei-

ner langen Predigt gezwungen, den 
Eid auf das katholische Bekenntnis 
abzulegen. In Innerösterreich wer-
den die Bewohner erstmals gemäß 
dem Augsburger Religionsfrieden 
vor die Alternative gestellt zu kon-
vertieren oder das Land zu verlas-
sen. Viele treten wieder zum Katholi-
zismus über, aber viele wandern auch 
aus. „Es gibt viele Städte, besonders 
Steyr, wo eigentlich nur mehr drei 
Häuser bewohnt waren, weil alle ge-
gangen sind. Wirtschaftlicher Nieder-
gang der Städte 
war es. Nur die 
Bauern konnten 
schwer gehen.“ 
(Klaus Lokschen, 
D e u t s c h l a n d -
funk).

Die ersten Emi-
granten gehen 
Anfang des 
17. Jhdt. nach  
Bayern und 
Preußen. Im 18. 
Jhdt. kommt 

es unter Karl VI. und 
Maria Theresia zur 
Transmigration, einer 
zwangsweisen Aus-
siedelung protestan-
tischer Familien nach 
Siebenbürgen und in 
die Ukraine. Aber nur 
die Eltern müssen ge-
hen, die unmündigen 
Kinder werden zur 
Umerziehung im Land 
belassen. Ca. 40 % der 

Emigranten sterben im ersten Jahr 
fern der Heimat. In Österreich stehen 
einst florierende Höfe leer und wer-
den nicht mehr bewirtschaftet.

Dass viele sich da für einen dritten 
Weg entscheiden, ist verständlich: 
Sie konvertieren nach außen, blei-
ben insgeheim jedoch evangelisch. 

Auch am Dürrnberg kommt es zur 
Vertreibung der Knappen und ihrer 
Frauen. Sie gehen ins sächsische Erz-

Wissenswertes
Susanne Schaffer-Morocutti

Bild 2: Kalmooskirche, Bad Goisern, Inneres Salzkammergut

Bild 3: Predigtstuhl, Ramsau unterm Dachstein



14 15

gen ist. Die letzte Radetappe hat nur 
eine Länge von 28 km und geht leicht 
hügelig nach Gmunden und das  
Westufer des Traunsees entlang nach 
Ebensee.

„Auch der erste Schritt gehört  
zum Weg“ 

wusste bereits Arthur Schnitzler. Und 
so tauschen wir das Fahrrad mit den 
Wanderschuhen und wandern Traun 
aufwärts entlang dem Soleweg nach 
Bad Ischl und am nächsten Tag nach 
Bad Goisern. Dieser Abschnitt ist in 
gut zwei Stunden bewältigt und es 
bleibt Zeit, sich mit der Geschichte 
der Evangelischen hier zu beschäf-
tigen. Bad Goisern gehörte zur Herr-
schaft Wildenstein und war das ge-
samte 16. Jhdt. und auch während 
der Gegenreformation zur Gänze 
protestantisch. Die Geheimen trafen 
sich im Schwarzenbergloch auf 900 
m in der Kalmooskirche ( Bild. 2), ei-
ner Höhle auf 1.600 m, oder am Pre-
digtstuhl bei Rodelsteig. Im 18. Jhdt. 
wurden viele von ihnen zwangswei-
se nach Siebenbürgen geschickt. Als 

„Landler“ bezeichnet, schreiben sie 
Siebenbürger Kulturgeschichte.

Am nächsten Tag geht es von Bad 
Goisern entweder dem Soleweg 
folgend nach Hallstatt. Die Alterna-
tivroute führt von Bad Goisern über 
die Trockentannalm zur Goiserer 
Hütte, von dort zur Kalmooskirche 
und weiter nach Hallstatt. Am Folge-
tag geht’s von Hallstatt den langen 
und beschwerlichen Weg über die 

Durchgangsalm und die Seekarkir-
che zum Vorderen Gosausee (22 Km, 
1.380 Hm, 9 Std.). Diese Route sollte 
man nur bei sicherem Wetter unter-
nehmen. Wer daran denkt eine Ta-
schenlampe mitzunehmen, kann die 
Seekarkirche in der gleichnamigen 
Höhle besuchen. Ab jetzt wird der 
Weg der Geheimprotestanten immer 
gebirgiger. Vom Gosausee  führt der 
Weg zur Gablonzer Hütte (alternativ 
mit der Seilbahn) und den Gosau-
kamm entlang, in wunderschöner 
Wanderung vorbei am Donnerkogel 
zur Stuhlalm und  zur Hofpürglhütte. 
Am nächsten Tag leitet uns ein hoch-
alpiner Weg über die Sulzenschneid 
unterm Dachstein zum Dachstein-
haus und wieder ins Tal in die Ramsau. 
Da die 7. Etappe nur nach Schlad-
ming hinunter geht, kann man vor-
her in der Ramsau noch über den 
Toleranzweg einen Abstecher zum 
Predigtstuhl (Abb. 3) machen. 

Von Schladming weg haben wir zwei 
Möglichkeiten, um über die Niederen 
Tauern zu kommen. Die leichtere 
Variante führt uns mit dem Auto-
bus zur Ursprungalm, von dort zum  
Giglachsee und am nächsten oder 
auch noch am gleichen Tag weiter 
nach Tamsweg. Schwieriger und län-
ger sind die Etappen auf die Preinta-
lerhütte und am Tag darauf über den 
Klafferkessel nach Lessach. Diese 
beiden Wegabschnitte, vor allem 
der nach Lessach, ist nur geübten 
Wanderern mit der nötigen Tritt- 
sicherheit zu empfehlen. Tag 10 führt 
uns über Tamsweg nach Raming-

Der Wegverlauf quer durch Österreich

von Joseph II. Anhängern der pro-
testantischen Kirchen und der Or-
thodoxen wird die fast freie Religi-
onsausübung erlaubt. Auch dürfen 
‚Toleranzbethäuser‘ in Gegenden, in 
denen sich zumindest 100 Familien 
oder 500 Personen zum jeweiligen 
Glauben bekennen, gebaut werden. 
Diese ‚Kirchen‘ müssen  nach außen 
aber einem Bürgerhaus und nicht 
einer Kirche gleichen und zumindest 
50 m von der Hauptstraße entfernt 
stehen. Ein schönes Beispiel dafür 
ist das bis heute erhaltene Bethaus 
in Fresach am Fuß des Mirnocks  
(Bild 7).

Der Weg des Buches – ein  
historischer Weitwander-
weg

2008 gibt Hon.-Prof. Dr. Micha-
el Bünker, damaliger Bischof 
der Evangelischen Kirche A.B. 
in Österreich, Vorsitzender des 
Evangelischen Oberkirchen-
rates A. u. H.B. in Österreich und 
begeisterter Bergwanderer, den  
Ideenanstoß zum Weg des Buches. 
Der Weitwander- und auf kurzen 
Strecken Radweg beginnt in  
Ortenburg an der Bayrischen Grenze 
und folgt den Bibelschmuggelpfa-
den über das Salzkammergut, den 

Dachstein, die Kärntner 
Nockberge an die slo-
wenische Grenze. Der 
Weiterweg durch Slo-
wenien auf den Spu-
ren der evangelischen 
Stifterin Gräfin La Tour 
nach Triest ist möglich. 
Beide Wege sind Teil 
des Projekts European 
Cultural Routes of Refor-
mation. 

Neben Michael Bün-
ker ist Margit Leuthold 
Mitautorin, Projekt- 
initiatorin und Heraus-
geberin des Wander-
buchs. Darüber hinaus 

haben Andrea Greinecker, Diakon 
und Bergwanderführer Robert Grai-
mann und  Bergwanderführer Helmut  
Kaindl die 24 Etappen in den einzel-
nen Bundesländern ausgearbeitet 

und beschrieben. 

Das Buch zum Weg des Buches inkl. 
dem dazugehörenden Bibel-Lese-
plan ist in diesem Heft in unserem 
‚Bücherregal‘ beschrieben. Auf den 
Weg selbst will euch die Autorin hier 
noch etwas mitnehmen.

Die ersten fünf Tage sind Radetap-
pen von Schärding bis Ebensee. 
Auf der gesamten Strecke werden 
bevorzugt Radwege genutzt. Die 
Tagesetappen betragen etwa 40 
km und sind in ein paar Stunden zu 
bewältigen. So bleibt noch genug 
Zeit, die Sehenswürdigkeiten an der  
Strecke zu besuchen. Zum Beispiel 
das Schloss in Peuerbach, das in 
seinem Schlossmuseum ein Bau-
ernkriegsmuseum beherbergt oder 
die Bauernkriegs-Gedenkstätten bei 
Eferding. Auch Wels ist einen Aufent-
halt wert und in Rutzenmoos gibt 
das Evangelische Museum Einblick 
in das Leben zur Zeit der Gegenrefor-
mation. Sprechende Puppen erzäh-
len uns hier wie es damals zugegan-

Bild 7: Bethaus in Fresach überm Millstättersee.

Wissenswertes

Susanne Schaffer-Morocutti

Bild 6: Das Gebetbuch „Paradiesgärtlein“, Gebet- 
und Erbauungsbuch Johann Arndts
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Damit will der ‚arme Bua‘ in der 
zweiten Strophe dieses stim-
migen Kärntnerlieds ‚wohl in der 
Wiederschwing‘  sein Dirndl er-
obern. Hadrach steht für Heide-
kraut, das es auf den Nockber-
gen in Hülle und Fülle gibt. 

In dem kleinen Ort Wiedweg, 
wo die Straße nach Bad Klein-
kirchheim von der Turracher-
straße abzweigt, hat die Ur-
großmutter der Autorin viele 
Jahre lang gelebt. Noch heute 
erinnert sie sich daran, wie die 
Uromi in ihrer schwarzen Kloth-
schürze in der Küche steht und 
riesige Knödel in einer großen 
Rein am Sparherd einkocht.

Von Wiedweg geht’s auf den 
Wöllaner Nock, der Schifahrern 
mit den Liftstationen Kaiserburg I 
und II bekannt ist, und südwärts wei-
ter nach Arriach (Bild 9), einem alten, 
evangelischen Ort, der sogar die 
Lutherrose und den Lutherkelch im 
Gemeindewappen (Bild 10) hat. Da-
rüber hinaus ist Arriach der geogra-
fische Mittelpunkt Kärntens. 

Die nächsten zwei Etappen führen 
von hier das Gegendtal aufwärts 
nach Feld am See und weiter über 
den Mirnock, hoch über dem Mill-
stättersee  und den Rindernock (von 
diesem Weg stammt auch das Titel-
bild dieses Heftes), nach Fresach mit 
dem Diozösanmuseum und dem 
alten Bethaus (Bild 7). Von Fresach 
besteht die Möglichkeit direkt nach 

Bad Bleiberg unterm Dobratsch 
zu gehen oder - besonders schön - 
über die Drau nach Zlan (mit seiner 
schönen evangelischen Kirche) und 
weiter nach Stockenboi im Gebiet 
des Weißensees. Von Stockenboi am 
Weg zum Ostufer des Weißensees 
kann man noch einen Abstecher zur 
Hundskirche (Abb. 4) machen, be-
vor man das Nordufer entlang des  
türkisblauen, 11 km langen Sees (Abb 
11) nach Techendorf weitergeht. 

Von hier führt der Weg über den 
Kreuzberg nach Weißbriach, mit 
dem ersten, 1783 erbauten steiner-
nen Bethaus Kärntens, und abwärts 
durchs sonnige Gitschtal nach Her-

magor. Von Hermagor steigt man 
am nächsten Tag zur Khünburg 
und weiter zum Muttergottesfelsen 
auf, bevor man in schöner Wande-
rung immer über dem Tal Richtung 
Siebenbrünn, Sussawitsch und  
Kerschdorf nach Nötsch hinun-
ter geht. Dabei hat man immer die 
Westseite des mächtigen Dobratsch 
im Blick (Bild 12). Hier in Nötsch 
kann man noch beim Schloss Was-
serleonburg, (Bild 13) in dem Anna 
Neumann ihre Jugend verbracht 
hat, oder im Museum des Nötscher 
Kreises vorbeischauen, bevor man 
den alten Weg über Hermsberg und 
weiter den Stollenwanderweg nach 
Bad Bleiberg einschlägt. Die letzten 

Bild 11: Der Weißensee auf 945 m, hier mit Blick Richtung Ostufer)

stein mit der hoch über dem Ort lie-
genden Burg Finstergrün, wo man 
übernachten kann. Die Burg ist das 
Wahrzeichen von Ramingstein und 
gehört heute dem Evangelischen 
Jugendwerk in Österreich. In den 
frühen 1930er Jahren beherbergte 
die damalige Besitzerin zahlreiche 
Gäste und in angelsächsischen Län-
dern galt eine Übernachtung hier als 
etwas Besonderes. Aus dieser 
Zeit gibt es manch gespenstige 
Geschichten, die gerne erzählt 
wurden.

Ein echter Schmugglerweg 
geht nicht im Tal,  sondern auf 
der sicheren Höhe. Daher führt 
uns der Weg von Ramingstein 
auf die Gstoßhöhe und immer 
den Grat folgend über den Klei-
nen Königstuhl hinunter zur Dr. 
Josef Merlhütte am nördlichen 
Rand der Nockberge. Am näch-

sten Tag können 
wir am Eingang 
zum wunder-
schönen Rosa-
nintal am Knap-
p e n l e h r w e g 
Wissenswertes 
über den Eisen-
erz Bergbau in 
dieser Gegend 
lernen. Der Weg 
des Buches führt 
hier über vier 
Nocke zur Frie-
s e n h a l s h ö h e 
und weiter auf 
den Königstuhl  

(2.336 m) (Bild 8). Auf den weitläu-
figen Almen weiden hier nicht nur 
Kühe, sondern auch Herden von Pfer-
den. Tief im Tal unter uns kann man 
das alte Karlbad sehen, das noch heu-
te in Betrieb ist. Uns führt der Weg 
aber weiter über den Karlnock, vor-
bei an der Prieshütte zur Rosentaler 
Alm an der Nockalmstraße. Von hier 

geht’s am nächsten Tag entlang dem 
Salzsteigweg - ein weiterer Schmug-
gelweg, der zu Zeiten Napoleons An-
fang des 19. Jhdts. zum Schmuggeln 
von Steinsalz aus dem Norden ver-
wendet wurde - über die Windeben 
auf den Falkert (2.308 m) und hinun-
ter zum Falkertsee. Am Falkert Spitz 
hat man einen besonders schönen 
Blick rundum auf die sanften Kuppen 
der Nocke. Im Nordwesten sieht man 
bei schönem Wetter den unverkenn-
baren Gipfel der schneebedeckten 
Hochalmspitze. Die nächste Etappe 
führt uns wieder ins Tal. Vorher geht 
es aber in gemütlicher Wanderung 
über den Rödres Nock (2.310) und 
die Moschelitzen hinunter nach  
Wiedweg.

 
Geh auf die Moschelitzn und bind ihr 

Hadrachsträuß,
Steig auf den Eisenhuat und brock ihr 

Edelweiß,
|: I geh auf ‚s Land hinaus und bring 

ihr Bleamlan mit,
I bin‘s an arma Bua, drum kriag i s‘ nit. :|

Bild 9 und 10:  
Arriach, der geografische 
Mittelpunkt Kärntens mit 
seinem Wappen

Bild 8: Weitläufige Almen auf der Südseite des Königsstuhls
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Anna Neumannin, so ihre zeitgenös-
sische Bezeichnung, wird in Villach 
als Tochter eines reichen Handels-
manns geboren und verbringt im 
Schloss Wasserleonburg in Nötsch  
ihre Jugend. Bereits zehn Jahre vor-
her hat sich Villach der Reformation 
angeschlossen. Und auch Anna wird 
in diesem Geiste erzogen. Der Vater 
stirbt bald nach Annas Geburt. 

Mit 22 Jahren heiratet sie Hans Jakob 
von Thannhausen und bringt zwei 
Töchter zur Welt. Doch schon nach 
dreijähriger Ehe stirbt der geliebte 
Gatte. 1565 heiratet Anna, vermut-
lich auf Anraten ihrer Mutter Barbara, 
den Freiherrn Christoph II. von Liech-
tenstein-Murau. Barbara Neumann 
ist die Hauptgläubigerin der hoch-
verschuldeten Familie Liechtenstein 
und Anna gelingt es, die Besitztümer 
der von Lichtensteins aufzukaufen 
und die Brüder ihres Mannes auszu-

zahlen. So wird sie die Herrin von Mu-
rau. Gleich nach ihrer Übersiedlung 
nach Murau versterben ihr Stiefvater, 
ihre vier Brüder und ihre Mutter. Da 
ihre Brüder ohne männlichen Erben 
sind, beerbt Anna sie alle  gemäß 
dem Testament ihres Vaters. 

In diesen Jahren fördert sie den evan-
gelischen Glauben ihres Gatten und 
ist darüber hinaus sehr sozial einge-
stellt. Sie lässt das Spital in Murau 
erweitern und sorgt sich um Bettler 
und Arme. Zu dieser Zeit gibt es in 
Murau sieben evangelische Pfarrer. 
Anna ist so reich, dass sie sogar dem 
späteren Kaiser Ferdinand II nach 
heutigem Wert 45 Mill. Euro borgt. 
Nach 14-jähriger Ehe verstirbt Chri-
stoph von Lichtenstein 1580, zwei 
Jahre später auch Annas Tochter Bar-
bara aus erster Ehe. Ihre Tochter Eli-
sabeth stirbt Jahre später verwitwet 
und kinderlos.

1582 ehelicht Anna den um zehn Jah-
re älteren,  welterfahrenen Freiherrn 
Ludwig Ungnad zu Sonneg, einem 
Führer der steirischen Protestanten. 
Aber bereits nach drei Jahren stirbt 
auch er. 

Nach zweijähriger Witwenschaft hei-
ratet Anna ihren Gutsnachbarn und 
Glaubensgenossen Carl Freiherr von 

An dieser bedeutenden Frau kommt man beim Thema ‚Weg des Buches‘ nicht vorbei:

Anna Neumann von Schloss Wasserleonburg
 (25. Nov. 1535 - 18. Dez. 1623)

 
Anna Neumann ist im 16. Jahrhundert eine der mächtigsten und 
reichsten Frauen Innerösterreichs. Sie prägt durch ihr wirtschaftliches 
Geschick, ihr soziales Engagement sowie ihre interkonfessionelle Ein-
stellung während der Reformations- und Gegenreformationszeit die 
obersteirische Kleinstadt Murau. Ihr Reichtum, ihre sechs Ehen und die 
Hexenprozesse, in welche sie verwickelt ist, führen dazu, dass sie noch 
heute nachhaltig bekannt ist.

Bild 14: Anna Neumannin in einem zeitgenös-
sischen Gemälde

beiden Etappen führen von hier über 
die Völkendorfer Alm, jetzt auf der 
Ostseite des Dobratsch, nach Warm-
bad Villach und weiter entlang der 
alten Römerstraße zur Schütt. Hier 
wandert man durch die Reste des 
großen Dobratsch-Felssturzes von 
1348, heute ein Naturschutzgebiet 
mit Magerweiden, Orchideenwie-
sen und Flachmooren, weiter nach 
Agoritschach bei Arnoldstein, nahe 
dem Dreiländereck Österreich – Slo-
wenien - Italien.

Bild 12: Die Westseite des Dobratsch, die man weit 
hinein ins Gailtal sieht

Hier endet der Weg des Buches in  
Österreich. Wer weiterwandern 
möchte kann noch dem slowe-
nischen Teil des Weges, hier bekannt 
als La-Tour Weitwanderweg, bis Triest 
folgen.

Wege entstehen dadurch, 
dass man sie geht.

 
Franz Kafka

Bild 13: Schloss Wasserleonburg ober Nötsch. Hier verbrachte  
Anna Neumann ihre Jugend

Wissenswertes
Susanne Schaffer-Morocutti
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Susanne Schaffer-Morocutti
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Teuffenbach, der kaiserlicher Ober-
Wachmeister ist. Diese Ehe dauerte 
24 Jahre. Anna macht sich zu der 
Zeit mit großer Geschäftstüchtigkeit 
an die Verwaltung und Vermehrung 
ihres Besitzes, was zu dieser Zeit für 
Frauen besonders bemerkenswert 
ist. Ihr Reichtum ruft vielfach Neid 
hervor, so dass sie immer wieder der 
Hexerei beschuldigt wird, nicht zu-
letzt wegen der zahlreichen Ehemän-
ner, die allesamt sterben. Es kommt 
in den folgenden Prozessen aber nie 
zu einer Verurteilung, weil es keine 
Beweise für die Anschuldigungen 
gibt.

Anna Neumann ist 75 Jahre als ihr 
vierter Ehemann stirbt. Sie ist völlig 
allein und will ihr Erbe geregelt wis-
sen. Da es noch keine Adoption gibt, 
ehelicht Anna trotz ihres hohen Al-
ters den 30jährigen katholischen Fer-
dinand Graf zu Ortenburg-Salaman-
ca 1611. Doch auch dieser kränkelt 
und verstirbt nach drei Jahren. 

Erneut stellt sich die Frage der Erb-
folge. So vermählt sich Anna Gräfin 
zu Ortenburg-Salamanca mit dem 
31-jährigen,  katholischen Ludwig 
Reichsgraf zu Schwarzenberg in ei-
ner „Fernehe“, um eine gesicherte 
Übergabe ihres Vermögens an ein 
ebenbürtiges Adelsgeschlecht zu er-
möglichen. Anna Neumannin stirbt 
am 18. Dezember 1623 im damals 
außergewöhnlich hohen Alter von 
88 Jahren als Protestantin, weshalb 
ihr eine Grabstätte in der Murauer 
Stadtpfarrkirche verweigert wird. Es 

ist die Zeit, in der das evangelische 
Kirchentum zerstört wird und die 
evangelischen Adeligen die Steier-
mark verlassen müssen

Susanne Schaffer-Morocutti

Bild 15: Anna Neumann im Alter, Ölgemälde eines 
unbekannten Malers (Schloss Hluboka/Frauenberg, 
Tschechien)

Wissenswertes
Susanne Schaffer-Morocutti
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Schwierigkeiten der Touren
Nachstehend möchte ich auch noch auf die offiziellen Schwierigkeitsstufen 
sowohl bei Schitouren als auch bei Wandertouren hinweisen, damit jede/r für 
sich die richtigen Veranstaltungen findet.

                       	               

                       	               

                       	               

                       	               

                       	                

ST I 
leicht

ST II 
mäßig  

schwierig

ST III 
schwierig

ST VI 
sehr schwierig

ST V 
extrem  

schwierig

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 20o. Grundschwünge zur Rich-
tungsänderung im Tiefschnee  muss man beherrschen, es gibt aber meist 
genügend Platz für weite Schwünge.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 30o inkl. kurze, steilere Teil- und 
Grabenpassagen (Spitzkehren) möglich; sichere Grundschwünge auch bei 
schlechten Schneeverhältnissen sind  Voraussetzung, da  Mulden, breitere 
Rinnen und leicht durchsetzte Passagen befahren werden.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 35o mit kurzen, steileren Teilstü-
cken und engeren Rinnen (z.B. Einfahrten), Beherrschung sicherer Spitz-
kehrentechnik und kontrollierter enger Schwünge im steilen Gelände, 
auch bei schlechten (harten) Schneeverhältnissen sollten beherrscht 
werden. Hohes schitechnisches Niveau erforderlich, teilweise Absturzge-
fahr! (Z.B. felsdurchsetztes Gelände, steiler enger Wald, etc.).

Breite, steile Hänge mit einer Neigung von bis zu 50o, steile Rinnen und/
oder felsdurchsetzte Passagen. Perfektes Schifahren bei allen Schneear-
ten, Richtungssprünge teilw. auch Kletter können bei erschwerten Bedin-
gungen (verschneite Felsen) notwendig. Besondere Absturzgefahr!

Steilwandabfahrten mit Neigung von 50o und mehr. Nur für Profi-Steil-
hangspezialisten mit speziellem  Training und Erfahrung; steiles Absturz-
gelände nur bei sehr guten Firnverhältnissen zu befahren bzw. kletter-
technisch sehr anspruchsvoll.

Schwierigkeitstabelle für Schitouren (Schitechnische Schwierigkeit ST)

 Leichte Tour

Einfache Wanderung, die sich je-
dermann zutrauen kann. Höhenun-
terschiede, die zu bewältigen sind, 
liegen im Auf- und Abstieg üblicher-
weise bei je max. 500 Höhenmeter. 
Die Tour ist meistens in zwei bis vier 
Stunden zu schaffen.

Berg- und Wandertouren:

Mittlere Tour

Eine anspruchsvollere und meistens 
längere Wanderung (zwischen vier 
und sechs Stunden) in alpinem Ge-
lände. Bis zu 1.100 Höhenmeter kann 
jeweils der Auf- und Abstieg betra-
gen. Vereinzelt kommen ausgesetzte 
oder steile Stellen vor, die teilweise 
mit Sicherungen (Drahtseile, Stifte, Ei-
senstufen, …) versehen sind. Hier ist 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
(teilweise Absturzgefahr) gefragt.

Schwere Tour 

Diese Wanderung ist in alpiner bis 
hochalpiner Lage und erfordert Tritt-
sicherheit, Schwindelfreiheit und Aus-
dauer. Zur Begehung wird meist über 
sechs Stunden benötigt. Auf- und 
Abstieg betragen über 1.100 Höhen-
meter. Oft kommen auf der Tour aus-
gesetzte oder steile Stellen ohne Si-
cherungen (erhöhte Absturzgefahr) .

Und sollte doch einmal etwas passieren - Notrufnummern:  
Bergrettung 140
Internationaler Notruf: 112 (aber ACHTUNG: Es kann sein, dass Sie nicht in die 
nächstgelegene Notrufzentrale gelangen)
Sollten Sie keinen Empfang am Handy haben, nehmen Sie die SIM-Kar-
te heraus, geben Sie statt dem PIN-Code die 112 ein oder drücken die 
NOTRUF-Taste
Melden Sie WO ist  WAS geschehen, WER meldet, WIEVIELE Personen 
sind betroffen. Sollten Sie ein GPS-Gerät besitzen, geben Sie die Koordi-
naten ebenfalls durch, dann ist am schnellsten mit Hilfe zu rechnen.

Bernhard Singer, Alpinreferent

In eigener Sache
Bernhard Singer, Alpinreferent

Liebe Bergsportfreunde,

ein weiteres turbulentes Jahr mit 
vielen Absagen liegt hinter uns. So 
ist der Wunsch nach Normalität bei 
allen vermutlich sehr groß.

Auch wenn anfänglich viele Touren 
nicht stattfinden durften, konnten 
doch die meisten bis jetzt wieder 
durchgeführt werden. Und gerade 
weil aufgrund der Corona-Maßnah-
men das Alpinschifahren nur sehr 
eingeschränkt möglich war, erlebte 
Schitourengehen einen regelrechten 
Boom. Viele Anfänger schließen sich 
an und nutzen die Gelegenheiten, 
unter sachkundiger Führung Touren 
zu gehen.

Wir bieten in der Sektion jedes Jahr 
eine Ausbildungsschitour und einen 
Vortrag über die vom Alpenverein 
entwickelte Methode „Stop-Or-Go“ 
an. Wie wichtig das ist, zeigt sich auch 
an den tollen Feedbacks der Teilneh-
merInnen, die mich erreichten.

Eine weitere Fortbildung ist der Vor-
trag „Sicher Klettersteiggehen“, der 
ebenso in unserem Programm an-
geboten wird und bei dem auf die 
verschiedenen Arten von Kletterstei-
gen, die Ausrüstung und auch auf 
Gefahren dabei hingewiesen wird.

Es freut mich anmerken zu können, 
dass unsere Touren generell gut 
besucht sind, auch wenn die Ziele 
oftmals nicht die einfachsten sind. 
So haben Matthias Steinberger und 
Philipp Zeibig bei ihren abwechs-
lungsreichen Touren oft eine ganze 

„Heerschar“ an Teilnehmer*innen, 
sodass ein zweiter Tourenbegleiter 
mitgehen muss.

Auch unser letzter Neuzugang im 
Führerteam, Josef Dum, hatte bei 
seiner ersten „Eingehtour“ auf den 
Loosbühel, wo er die Technik des 
Schibergsteigens und ein kurzes 
LVS-Training wiederholte, viele be-
geisterte Teilnehmer*innen.

Der Alpenverein Hallein darf stolz 
sein auf die Vielfalt  seines Ange-
bots. Speziell die Mehrtagestouren, 
Wanderungen, Familienkletterwo-
chenenden, etc. in verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden erfreuen mehr 
und mehr Mitglieder. Unsere Grup-
pe der „Junggebliebenen aktiv“ hat 
trotz – oder gerade wegen der Don-
nerstagtermine mittlerweile ihre 
Stammkundschaft.

Ein weiteres Sportangebot stellen 
Bike- und Hike-Touren dar. Hier las-

sen sich zwei Sportarten sehr gut 
kombinieren. Diesmal gibt es u.a. 
Touren mit Anreise durch Öffis. Lei-
der sind jedoch in unserer Gegend 
die meisten Forststraßen für die 
Ausübung dieses schönen Sports 
gesperrt, der Wunsch nach Öffnung 
stößt bei den Behörden immer noch 
auf taube Ohren.

Gerhard Schaffer bietet heuer wie-
der Rennradtouren an, die vorletztes 
Jahr dem Schlechtwetter zum Opfer 
gefallen sind. Ich wünsche ihm, dass 
das Rennradfahren im Alpenverein 
keine Randsportart ist/bleibt - füh-
ren seine Ziele doch auch über die 
Berge

Auch Marianne Zeilnhofer bietet 
im September wieder einen span-
nenden, informativen Abenteuervor-
mittag im Wald an. Kinder zwischen 
7 und 10 werden begeistert sein!

Viele dieser Touren sind auf unserer 
Homepage, die von Gernot Kalten-
leitner betreut wird, mit vielen Bil-
dern eindrucksvoll dokumentiert.

Auch dieses Mal möchte ich mich sehr 
herzlich bei meinen Kolleg*innen für 
deren Engagement bedanken, wün-
sche allen, Tourenteilnehmern und 

-begleitern, viel Freude in den Ber-
gen und immer ein gesundes Nach-
hausekommen.

Herzlichst euer 
Bernhard Singer 
Alpinreferent

Touren-Wissenswertes
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         Bergtouren und allerlei Kraxlereien

Tourenplan Hallein
aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termineaktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Tourenplan Hallein

Wanderungen für Familien und leichte BergtourenWanderungen für Familien und leichte Bergtouren

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Fr., 24.- 
So., 26. Juni

Familienklettern am Kanzianiberg am Faaker-
see, begrenzte TN-Zahl, frühzeitige Anmeldung!

K & KS
Philipp Zeibig,  681/20408695 
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Fr., 25. - Sa., 
26. Juni

Begehen des ÖAV Wegs 840 von Hallein zu 
den Genneralmen (Beschreibung Online-Kalender)

BT mittel 2 Tagestour Hans Otty 
0699/19276960

Do., 17. - Mo., 
So., 21. Aug.

Durchquerung Kreuzeckgruppe in 4 Etappen 
Anmeldeschluss 1.8.2022 (Beschreibung S 33) 

BT  
schwierig

5 - 7 h 
700 - 1.000 

Hm

Josef Schüller 
0650/6191651 
josef.schueller@gmx.at

Do., 8. -  
Sa. 10. Sept

3 Wanderungen in Steirisch Krakau, (Beschrei-
bung Online Kalender) Anmeldeschluss: 20.8.2022

BT mittel/ 
schwierig

5 - 6 Std 
500 - 1.200 Hm

Josef Schüller 
0650/6191651 
josef.schueller@gmx.at

Sa. 
17. Sept

WALDERLEBNIS MIT KINDERN Treffpunkt: Kirchenwirt 
Puch, Mindestteilnehmeranzahl: 6 (Beschreibung S 32)

Abenteuer 
Wald 9:00 - 13:00 h Marianne Zeilnhofer 

zeilnhoferm@gmail.com

So., 
24. April

Klettern an der Pfaffleiten, MSL 
Pfarrwerfen K 6 MSL Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

Sa., 
21. Mai

Kampenwand - Überschreitung, Parkplatz 
Aigen, Aschau, (Beschreibung siehe Online-Kalender) K 4 + 8 h Philipp Zeibig, 0681/20408695 

phillipp_zeibig@gmx.at

So., 
29. Mai

Klettern an der Steinplatte
Routenwahl je nach Schneelage K 5/6 MSL Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

Sa., 
25. Juni

Klettern am Traunspitzl
Lofer- u. Leoganger Steinberge, Trittsicherheit für Zustieg K 4 2,5 Std. 

Zustieg
Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 
Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

Sa., 
2. Juli

Hochseiler (2. 793 m) über Teufelslöcher, 
Hinterthal, Klettern im 2. Grad, Grödeln

BT  
schwierig

10,5 Std 
1.800 Hm

Philipp Zeibig, 0681/20408695 
phillipp_zeibig@gmx.at

                                                            Radeln und Wandern am Donnerstag 
                                                                                                genaue Beschreibungen unter www.alpenverein.at/hallein/termine

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

   Frühjahrsschitouren

1. -3.  
April

Schobergruppe Skidurchquerung 
ausgebucht ST III Philipp Zeibig, 0681/20408695 

phillipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
2. April

Seehorn (2.242 m) Weißbach bei Lofer  
(Ersatztermin 9.4.)

ST III  4 Std. 
 1587 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

So, 
10. April Hochkönig (2.941 m) über Mitterfeldalm ST II - III 5,5 Std. 

1.550 Hm
Bernhard Singer 
0664/4235987

So., 
24. April

Granatspitze (3.086m) und Stubacher Sonnblick 
(3.088m); Enzinger Boden - Rudolfshütte ST II 3,5 Std 

1.200 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Do. 
21. April

Radtour nach Maria Plain 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 10:00 h, 
Ersatztermin: 28.4., E-bike Ausleihe möglich

Radtour 
leicht

ca. 5 Std 
ca 51 Km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
12. Mai

Wanderung Mühlenweg Ebenau 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
Ersatztermin: 19.5.

W leicht
4,5 Std. 
210 Hm 

9 Km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
9 Juni

Radtour auf den Gaisberg, 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
 Ersatztermin: 15.6., E-bike Ausleihe möglich

e-Bike
5 Std 

1.080 Hm 
ca 60 km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
14. Juli

Wanderung auf die Bergalm ab Gaißau 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
Ersatztermin: 21.7., 

W mittel
7 Std 

385 Hm 
12 Km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
11. Aug.

Radtour Frühstücken auf der Rocheralm 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 8:00 h,   
Ersatztermin: 18.8. (Beschreibung S 31)

e-Bike
5 Std 

1.150 Hm 
ca 56 km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
8. Sept.

Wanderung auf den Hochwieskopf 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun, 8:30 h. 
Ersatztermin: 14.9. 

W mittel
6-7 Std 
570 Hm 
13 Km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Junggebliebene : aktiv
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Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag.     Erkundigen Sie sich bei Ihren TourenbegleiterInnen ob eine Tour stattfinden kann oder nicht!

Tourenbeschreibungen Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

    Vorschau Oktober

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Sa., 
7. Mai

Rund um den Wallersee mit dem Rennrad 
Treffpunkt Boulderhalle, 10 h (Beschreibung S28) Rennrad II

4,5 Std., 
1.060 Hm 

85 Km

Gerhard Schaffer 
0699/10744694 
gerhard.schaffer@gmx.at

Sa., 
4. Juni

Bike & Hike: Egelseehörndl (1.782 m) von der 
alten Postalmstraße

MTB 
BT mittel

1.156 Hm
Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

So., 
3. Juli.

Bike & Hike: Bernkogel (2.325 m), von Dorf-
gastein

MTB 
BT schwierig

4 Std,  
1.500 Hm

Daniel Pilz, 0699/ 19285570

So., 
10. Juli

Bike & Hike: Gamskarkogel (2.467 m), von 
Bad Hofgastein, Anreise mit Zug (Beschreibung S 29)

MTB 
BT mittel

4,5 Std 
1.630 Hm

Singer Bernhard 
0664/4235987

Sa., 
3. Sept.

Über die Postalm mit dem Rennrad, Treffpunkt 
Boulderhalle, 10 h Rennrad III

5,5 Std., 
2.000 Hm 
110 Km

Gerhard Schaffer 
0699/10744694 
gerhard.schaffer@gmx.at

 

Fr., 
29. April

Via Ferrata - Sicher Klettersteiggehen, 
19:00 h Boulderhalle Hallein, mind. 5 TN, Anmeldung 
erforderlich

V 19:00 Singer Bernhard 
0664/4235987

Mi., 
11. Mai

Jahreshauptversammlung der Sektion 
Gasthof Angerer, Oberalm,  Wahl des Vorstands. V 19:00 1. Vorsitzender 

Wolfgang Guttmann

Sa., 
1. Okt. „Alte Westwand“ am kl. Watzmann, 21 SL K 3+ 4 - 5 Std. 

1.000 Hm
Philipp Zeibig, 0681/20408695 
phillipp_zeibig@gmx.at

Bike and Hike  und Rennradtouren

Veranstaltungen

NEU

NEU

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag. 

  

Klettersteige - Kletterfeeling am Stahlseil

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

    Bergtouren und allerlei Kraxlereien Fortsetzung

Sa., 
9. Juli

Gosauseetriathlon Ausdauernde Mehrseillängen-
tour am Brenntenkogel (Dachstein)

K 5 + 2 Std. Zustieg 
15 SL

Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 
Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

Sa., 
23. Juli

Hochkarfelderkopf (2.219 m) Überschreitung 
von Lungötz nach Abtenau BT mittel 4 Std. 

1.450 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

Sa., 30. - So., 
31. Juli

Birnhorn (2.634 m) über Passauerhütte,  
Beschreibung siehe Onlinekalender und S 30 BT mittel 3,5/3 Std. 

1.270/650 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Fr. 19., - So., 
21. Aug.

Schareck (3.123 m), Sonnblick (3.106 m), 
Hocharn (3.254 m) Kletterstellen bis K2

BT  
schwierig

8 Std. 
1.500 Hm

Matthias Steinberger 
0664/8100706 
Philipp Zeibig, 0681/20408695

So. 
11. Sept.

Ankogel (3.250 m) Mallnitz, Kletterstellen K 2, 
Trittsicherheit, Schwindelsicherheit erforderlich, 
für sportl. Kinder mit Seilsicherung

BT  
schwierig

4,5 Std. 
750 Hm

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Fr. 16. - So., 
18. Sept.

Monte Antelao (3.264 m) u. Tofana di Rozes 
(3.225 m) Ferrata G. Lipella, (Beschreibung Onli-
nekalender) Frühzeitige Anmeldung

BT schwierig 
KS C/D

Philipp Zeibig, 0681/20408695 
phillipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
17. Sept.. Schober (1.810 m) ab Abtenau BT mittel 3 Std. 

900 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

So., 
18. Sept.

Schareck (3123 m) über Aperes Schareck, 
Herzog-Ernst -Spitze, von Sportgastein über Neu-
wirthsteig, Abstieg über Niedersachsenhaus

BT  
schwierig

5 Std. 
1600 Hm Daniel Pilz, 0699/ 19285570

Sa., 
24. Sept.

„Rosenquarz“, MSL im Hochkönig
2 Std. Zustieg, K 6- 11 SL Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 

Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

So., 
15. Mai

Koppenkarstein Westgrat, Dachsteinplateau, 
Auffahrt mit Seilbahn, Gletscherpalast, Hängebrücke KS B/C KS 1,5 Std, 

320 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706
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Bernhard Singer

Tourenbeschreibungen 

 
Bike & Hike Tour auf den Gamskarkogel (2.467 m) - Europas 
höchsten Grasberg - und Rundwanderung Frauenkogel - Tenn-
kogel
 
Wir fahren mit dem Zug nach Bad Hofgastein. 

Es geht mit den Mountainbikes durch den Ort, am Kurgarten, dem Thermalwasser-
Hochbehälter und weiter bergauf am Annencafe vorbei, bis wir die Forststraße errei-
chen, die zur Grubhofhütte führt. 

Ab hier geht es zu Fuß weiter zur Gamskarkogelhütte, die wir in knapp zwei Stunden 
erreichen sollten. Nach der Einkehr und einer ausgiebigen Rast wandern wir weiter 
zum Frauenkogel, der bald erreicht ist und weiter zum Tennkogel. 

Ab hier geht’s nun stetig bergab, an der Schmalzscharte vorbei, wieder hinunter durch 
die Rastötzenalm zur Grubhofhütte. Hier nehmen wir noch eine kleine Erfrischung, 
bevor es wieder mit den Mountainbikes zurück zum Bahnhof geht.

Auf eine rege Teilnahme freut sich

Tourenführer: 
Bernhard Singer 
0664 -4235987

So., 10. Juli

Mit Zug nach Bad 
Hofgastein

Gesamte Runde 
1630 Hm, 
ca 4,5 Std

BT II

Tourenbeschreibung
Gerhard Schaffer

 
Mit dem Rennrad rund um den Wallersee

Wir fahren in moderatem Tempo (25 km/h in der Ebene, 500 Hm/h am Berg) von 
Hallein über Haslach nach Salzburg-Gnigl. Weiter auf der Ischlerbahntrasse nach Eu-
gendorf und über Seewalchen und Bayerhamm nach Neumarkt am Wallersee.

Zurück geht‘s dann über Neufahrn, Henndorf, Unzing und Plainfeld ins Wiestal, über 
die Staumauer zur alten Wiestalstraße und zurück zur Boulderhalle.

Auf der ganzen Runde halten wir uns auf Nebenstraßen und meiden Hauptverkehrs-
routen. 
 
Tourenbegleiter:  
Gerhard Schaffer  
0699-10744694  
gerhard.schaffer@gmx.at  
 
 

Sa., 7. Mai 
(Ersatztermin 8.5.)

Strecke - 85 km 
Dauer : ca 4,5 Std. 
1.060 Hm

Treffpunkt: 
Boulderhalle, Hallein 
10 h

NEU
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Tourenbeschreibungen Tourenbeschreibungen 

Radtour auf die Rocheralm zum Frühstücken

Treffpunkt: 08.00 Uhr Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun:
Wir fahren mit unseren Rädern über St. Koloman, Wegscheid, Weitenau bis Voglau 
und weiter auf der neu asphaltierten Straße in Serpentinen hinauf bis zur Rocheralm. 
Oben genießen wir ein ganz besonderes Almfrühstück mit kulinarischen Schman-
kerln aus der eigenen Erzeugung. Nach der gemütlichen Rast erfolgt die Abfahrt wie-
der über die Asphaltstraße,  5 km hinunter zum Ortsteil Voglau. entlang der Lammer-
tal Bundesstraße bis nach Oberscheffau (kein Radweg)! Dort können wir aber zum 
Lammertal Radweg abbiegen und die Runde retour nach Bad Vigaun schließen.

Ausrüstung: Fahrrad oder e-Bike, Trinkflasche

Für jene, die es gerne einmal mit einem e-Bike versu-
chen möchten, besteht die Möglichkeit sich ein Rad 
beim eRad-Geber (Christian Reindl) am Dorfplatz 14 
in Bad Vigaun (Tel. 0664 5485098 www.eradgeber.
at), email: reindl-oekotech@aon.at zu leihen. Bitte am 
Vortag vereinbaren!

Tourenbegleiter:  
Lydia und Michael Steinberger  
Tel.: 0650-8787601

 
Mittelschwere Radtour
56 km 1152 Hm Akku 
aufladen möglich 
Gesamtdauer des Aus-
fluges ca. 5 Stunden

Donnerstag 11. Aug.

(Bei Schlechtwetter  
Ersatztermin 18. Aug.)

   Radeln und Wandern am Donnerstag 
     genaue Beschreibungen der weiteren Touren unter www.alpenverein.at/hallein/termine

Junggebliebene : aktiv
Lydia SteinbergerMatthias Steinberger

 
Birnhorn 2.634m über Passauerhütte
 
Aussichtsreiche Bergtour auf den höchsten Gipfel der Leoganger Steinberge und 
einen seiner eher weniger besuchten Nachbarn. 
 
Die abwechslungsreiche Tour führt erst durch Wald und später über Schrofengelän-
de zur Passauer Hütte (2.051m). Von hier geht es vorbei am Hochzint durchs Melker-
loch und durch die Südwand des Birnhorn zum Gipfel. Im Abstieg kann durch einen 
kleinen Umweg mit dem Kuchelhorn noch der zweithöchste Gipfel der Leoganger 
Steinberge mitgenommen werden 
. 
Am Samstag Anreise nach Leogang und Aufstieg zur Passauerhütte. Ca. 3,5h bzw. 
1.270hm.  
Am Sonntag über Hochzinth und Melkerloch aufs Birnhorn (650hm, 3,0h). Abstieg 
über Kuchelnieder und Kuchelhorn wieder vorbei an der Passauerhütte. Gesamtgeh-
zeit ca. 6,0h 

Bitte um rechtzeitige Anmeldung wegen Hüttenreservierung, damit begrenzte 
Teilnehmeranzahl.

Tour ist auch für sportliche Kinder geeignet! 
 
Tourenbegleiter:  
Matthias Steinberger  
0664-8100706 

 
 

Sa., 30.-So 31. Juli

Schwierigkeit: 
BT II

Übernachtung : 
Passauerhütte
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Tourenbeschreibungen 

Durchquerung Kreuzeckgruppe
Die in Kärnten zwischen Drautal und Mölltal gelegene Gebirgsgruppe zeichnet sich 
durch ihre Ursprünglichkeit aus und bietet ein weitestgehend  unberührtes Wande-
rerlebnis in einem herrlichen Bergpanorama fernab von stark frequentierten Wegen 
und Hütten.

Wir starten die 4 Etappen im Drautal, durchqueren die Gebirgsgruppe von W nach 
O, übernachten 3x auf urigen Hütten und steigen über den östlichsten Gipfel der 
Kreuzeckgruppe ins Mölltal ab

Voraussichtliches Programm: 
Mi. 1. Etappe: frühe Anreise nach Irschen/Leppeneralm, über Scharnik (2655 m)  zur  
Hugo-Gerbers-Hütte (Ü) - Gesamtgehzeit ca. 5 h, 1000 hm;  
Do. 2. Etappe: über Hochkreuz (2708 m) zur Feldner Hütte (Ü) -  
Gesamtgehzeit ca. 7 h, 1000 hm; 
Fr. 3. Etappe: über „Heinrich-Hechtweg“ zur Salz-
kofelhütte (Ü) – Gesamtgehzeit ca. 6 h, 900 Hm; 
Sa.  4. Etappe: über Salzkofel (2496 m), 
Kl.Salzkofel (2222 m) und Abstieg zur Berg-
station Kreuzeck-Schrägaufzug, Abfahrt nach 
Kolbnitz und Rückfahrt nach Irschen. - Gesamt-
gehzeit  ca. 5 h, 700 hm

Anmeldeschluß: 01.08.2022

Tourenbegleiter:  
Josef Schüller,  
Tel.: 0650-6191651,  
Email:  
josef.schueller@gmx.at

Fotos: Scharnik (links) und 
Kreuzeck (rechts)

 

4 Etappen auf wenig 
begangenenWegen,

BT III

Mi. 17.08. –  
Sa. 20.08.2022

Gehzeit zw. 5 u. 7 Std 
Höhe zw. 700 u. 
1000 Hm/Tag

Marianne Zeilnhofer Josef Schüller

 
WALDERLEBNIS MIT KINDERN
Für Kinder von 7 bis 10 Jahren 
 

Habt ihr schon mal mit Naturmaterialien ein Bild gemalt oder 
seid ihr barfuß durch den Wald gegangen?  
 
Bei einer gemeinsamen Erkundungstour werden wir den Wald mit lustigen und 
lehrreichen Spielen erforschen, erleben und die Natur selbst entdecken und kennen-
lernen. 
 
Freut Euch auf ein spannendes und Informatives Abenteuer im Wald! 
 
 

Ausrüstung: Berg/Trekkingschuhe, Regenbekleidung 
 
Mitzubringen: Rucksack, Jause, Getränk 
  
Anmeldung per Email  

Tourenbegleiterin:  
Marianne Zeilnhofer 
zeilnhoferm@gmail.com 
 

 

 

Sa., 17 Sept.. 
09:00 bis 13:00 Uhr

Treffpunkt:  
Kirchenwirt Puch

Mindestteilneh-
merzahl: 6
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Der Weg des Buches 
Auf den Wegen der Bücher- 

schmuggler durch Österreich

Bücherregal

Wolfgang Guttmann

jeden Tag findet man darin drei kur-
ze Texte aus dem Alten und Neuen 
Testament und ein Lied oder Gebet. 
Die Texte sind dabei immer der Lu-
ther Bibel entnommen.

Michael Bünker, Margit Leut-
hold (Hrsg.): Der Weg des Buches. 
192 Seiten, durchgehend far-
big bebildert, Übersichtskarten 
zu jeder Etappe, 21 x 13,5 cm..   
Jutta Henner (Hrsg.): Bibelleseplan 
zum Weg des Buches, 64 Seiten. 
Beide Bücher sind im Verlag 
Edition Tandem, Salzburg er-
schienen, 3. Aufl. 2017, € 24,90,  
ISBN 978-902606-08-2
 
Rezensentin: Susanne  
Schaffer-Morocutti

2020, also mitten in der Pandemie,  
kamen zwei attraktive, opulente 
Wanderführer auf den Markt, die 
mit Jubiläums-Wanderführer über-
schrieben wurden und je 100 Tou-
ren-Highlights in den Alpen bzw. in 
Deutschland präsentieren. Die An-
zahl 100 wählte man nicht von unge-
fähr, denn sie weist auch auf das zu 
feiernde 100-jährige Bestands-Ju-
biläum des Bergverlags Rother hin. 
Dieser gehört heute zu den großen 

„Playern“ auf dem internationalen 
Bergliteratur- und Wanderführer-
Markt. Ein würdiger Anlass für uns, 
einmal einen Blick in die Geschichte 

und hinter die Kulissen dieses Ver-
lages zu machen.

Im Jahr 1920 übernimmt Rudolf Ro-
ther, gelernter Buchhändler und 
leidenschaftlicher Bergsteiger, in 
München einen im Jahr davor ge-
gründeten Bergverlag und nennt 
ihn Bergverlag-Gesellschaft Rother 
und Co. 1921 startet er schon mit 
dem Fahrrad eine Vertreterreise in 
Deutschland, Österreich, Südtirol 
und in die Schweiz mit Mustern sei-
ner Bücher und mit Bergsteiger-Aus-
rüstung. Er veranstaltet Schikurse 
und kauft in den 30-er Jahren drei 
Hotels und eine Tankstelle. Über die 
Zeit des 2. Weltkriegs heißt es in der 
Vereinsgeschichte des Hauses: „Ru-
dolf Rother war kein Verfechter des 
Nationalsozialismus, aber auch kein 
Gegner“. Im Jänner 1945 zerstören 
Bomben das gesamte Verlagsge-
bäude in München, 1948 wurde es 
wieder aufgebaut. 1951 erscheint 
der erste  Alpenvereinsführer Kar-
wendel-Gebirge aus einer Reihe von 
52 Titeln, die über Jahrzehnte die 
wichtigste Info-Quelle für Wande-
rer und Bergsteiger war. Der erste 
Rother-Wanderführer kommt 1985 
auf den Markt, heute sind rund 400 
Titel lieferbar. 1990 übergibt Rudolf 
Rother jun. seinen Verlag an den 
Wiener Kartografie-Verlag Freytag 
& Berndt, dem er bis heute gehört. 
Neue Reihen und Formate wie Ro-
ther Selection, Rother Touren Disc, Ro-
ther Skitourenführer, Rother Wander-
bücher und Rother Touren App geben 
Zeugnis vom Engagement und von 

... und Bibelleseplan zum Weg des 
Buches. Impulse zum Nachdenken.

Der in diesem Buch beschriebene 
Weg ist im Hauptartikel hinläng-
lich dargestellt. Das Buch selbst 
beschreibt die einzelnen Etappen 
ausführlich und gibt zahlreiche 
Übernachtungstipps. Immer wieder 
finden wir auch Hinweise auf Sehens-
würdigkeiten am „Wegrand“, die man 
besichtigen kann. Auch Berichte von 
historischen Zusammenhängen und 
Erzählungen zu der jeweiligen Regi-
on mit zahlreichen Fotos kommen 
nicht zu kurz. Wer den Weg nicht nur 
erwandern, sondern sich auch auf 
die Spiritualität der Bibelschmugg-
ler einlassen möcht, packt auch das 
zweite Büchlein in den Rucksack. Für 

Boulderhalle 

 

100 Jahre Bergverlag Rother

Die Boulderhalle Hallein hat für Sie täglich (Montag bis Sonntag) von 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet! Der Eintritt ist ausschließlich mit einer 
Magnetkarte (erhältlich gegen € 2.- Kaution bei der Erstregistrierung) möglich.Zutritts-Magnetkarten sind 

am Montag und Mittwoch von 17:00 - 19:30 in der Boulderhalle erhältlich. 
Außerdem sind Magnetkarten auch beim Tourismusverband Hallein , 

Mauttorpromenade 6, 5400 Hallein (auf der Pernerinsel) von Montag- Freitag 8:30 - 17:00 erhältlich

Eintrittspreise
Jeder Benutzer hat sich vor Benutzung der Boulderhalle zu registrieren und die Hallenordnung zu akzeptieren. Das Registrierungsformular kann 
von der Homepage heruntergeladen und zu den Öffnungszeiten schon vollständig ausgefüllt mitgebracht werden. .

Der Eintrittspreis muss am Kassenautomat im Eingangsbereich mit Münzen oder NFC-Karte/Handy bezahlt werden. Es gibt keinen Geld- 
wechsler mehr. Der Kassenautomat akzeptiert nur genaue Beträge und wechselt nicht. Bitte nur auf ausgewiesenen Parkplätzen parken!. 
  

Eintritt Kategorie Alter Mitglieder* Nichtmitglieder
Einzeleintritt Erwachsene ab 18 Jahre 6  € 8  €

Einzeleintritt Jugendliche 12 - 18 Jahre 4 € 6  €

Einzeleintritt Kinder 7 - 11** 2  € 3  €

Einzeleintritt Kinder 0 - 6** 0  € 1  €

Jahreskarte Erwachsene ab 18 Jahre 180  € 250  €

Jahreskarte Jugendliche 12 - 18 Jahre 110  € 150  €

Jahreskarte Kinder 7 - 11** 60  € 90  €

*) Mitglieder aller alpiner Vereine, die dem VAVÖ angehören sowie DAV und AVS, mit bezahltem Mitgliedsbeitrag.
**) Kindern bis zum vollendeten 11. Lebensjahr (bis zum 12. Geburtstag) ist der Eintritt nur in Begleitung von Erwachsenen gestattet!

 
Jahreskarten sind nur in unserem Büro zu den Bürozeiten erhältlich und können mittels  

Barzahlung oder Überweisung gekauft werden.

Boulderkurse 2022
Wir bemühen uns, noch dieses Jahr wieder Boulderkurse anzubieten.  

Bitte schaut einfach immer unter boulderhallein.com

Österreichischer Alpenverein Sektion Hallein
Boulderhalle Hallein, 5400 Hallein, Neualmerstraße 33
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Bücherregal
Wolfgang Guttmann

Der Jubiläums-Wanderführer Alpen 
führt  auch zu Zielen, die für uns „in 
Reichweite“ liegen: Die bairische 
Kampenwand, das Kärlingerhaus im 
Steinernen Meer, die Mitterfeldalm 
und der Hochkönig, der Leonsberg 
im Salzkammergut, der Hüttenkogel 
und Graukogel im Gasteinertal, der 
Teufelssprung, Gamshag und Tristko-
gel in den Kitzbühler Alpen.

Mit großer Freude über das Prädikat 
„Augenschmaus auf einer reizvollen 
Gratwanderung“  werden unter den 
100 Highlights der Alpen auch un-
ser Schlenken und Schmittenstein 
präsentiert. Ein stimmungsvolles 
Bild zeigt uns dabei die Nigelkaralm 
mit ihrem wunderbaren Almboden, 
über den wir nach über zwei Jahren 
wieder auf unserem Sektionsweg 
841a zur Tenneralm wandern kön-
nen.

Rezensent: Wolfgang Guttmann

sammengestellt – zu den schönsten 
Gipfeln, Almen, Schluchten und Aus-
sichtsplätzen zwischen Allgäu und 
Gardasee und von der Cote d´Azur 
bis zum Wienerwald.

Bei beiden Büchern werden die Tou-
ren auf 2 bis 4 Seiten beschrieben. 
Einer „Einstimmung“ bzw. Charakte-
risierung folgen Toureninfos zu Aus-
gangspunkt, Anforderungen, 
Einkehr, Unterkunft, Karte, 
Varianten, Tipps, ein Karten-
ausschnitt mit eingetragener 
Route, ein Höhen- und Geh-
zeitprofil, eine ausführliche 
Routenbeschreibung und 
charakteristische Farbfotos. 

Eine Gratis-App zu allen 
Touren bietet GPS-Naviga-
tion und zoombare Karten. 
GPS-Tracks zum Download.  
Jubiläums-Preis: € 15,40 pro 
Band 

der hohen Innovationsfreude dieses 
Bergverlags im bairischen Oberha-
ching.

Rother in Zahlen:
48 Länder weltweit  deckt der Verlag 
mit seinen Wanderführern ab,
269 Autorinnen und Autoren sind für 
Rother in der Welt unterwegs,
43 unterschiedliche Reihen werden 
derzeit publiziert - teils in Englisch, 
Französisch, Spanisch und Italie-
nisch
382.014 km lang ist die Gesamtstre-
cke aller Rother Wandertouren.

Mit diesen 100 Touren-Highlights 
präsentieren die erfahrenen Verlags-
autoren ihre Lieblingswanderungen 

- von der Insel Sylt bis auf die Zugspit-
ze und vom Elbsandsteingebirge bis 
zur Eifel.

Vor einer Reise durch Deutschland im 
vergangenem Jahr hat der Rezensent 
diesen Wanderführer gründlich durch-
gearbeitet und sich von der Qualität 
der Beschreibungen teils vor Ort über-
zeugen lassen!

Auch darin haben die Autoren des 
Verlags ihre 100 Lieblingstouren zu-

 

Alpen – Rother  
Jubiläums-Wanderführer.

 

Deutschland – Rother  
Jubiläums-Wanderführer.


